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H. Veränderungen im Siedlungebild

Die Tatsache , daß Kapfenhardt im Realteilungagebiet liegt and
die Landwirtsehaft achon im 18 . Jahrhundert die Existenz
mancher Familien nicht mehr aichern konnte , führte früh zum
Aua pendeln , vorwiegend nach Pforzheim . Die Urnummernkarte
von 1825 im Maßstab 1 ^ 2500 weist bereite mehrere geteilte
Hafen auf , linka hinter den Langen Ackern iat eine weitgehende
Aufteilung sichtbar , im hereich der Parzellen 261 - 26$ und
276 - 282 . Linka , im Bereich der Maueräcker liegen blockflar-
artige Felder , die von den Hufen atark abatechen . Die Langen
Acker aind beraita quergoteilt und an einer Stelle auch länge-
geteilt (2&4) . Nur die Hauaäcker ( Parzelle 234 , 233,236 ) aind noch
völlig ungeteilt , verfolgt man jedoch die Hauaäcker bia zum Wald,
ao aind auch dort Aufteilungen festzuatellen ^ Die rechten Haua¬
äcker und der rechte Teil der Felder aind wiederum atark quer-
geteilt . Die Hauaäcker atehen , mit wenigen Auanahmen, entlang
der weetlichen und öatlichen DorfatraRe , die nicht gerade ver¬
läuft , aondern aieh dem Geländd anpaßt . Südlich der DorfatraRe
atehen nur 13 Gebäude , dabei aagt die Urnummerhkarte nichta da¬
rüber aua , ob ea aich bei dieaen 13 Gebäuden um Zinhäuaer oder
Schuppen handelt . Jedenfalia iat in d^r Urnummernkarte daa
einzeilige Waldhufendorf noch zu erkennen , obwohl die Hufen
achon vielfach längs - und querge teilt aind.
Die Flurkarte im Maßatab 1 : 2500 , in die nach Auskunft des Ver-
meaaungaamtea jede Veränderung rot eingetragen wird , befindet
aich auf dem neuesten Stand . Sie zeigt , daß die Teilung der
Hufen nach 1835 weiterging . Die linken Hauaäcker , 1835 noch
völlig ungeteilt , aind jetzt mehrfach quergetdilt , während die
vor 1835 geteilten Hufen nur noch in geringem Maße weiter auf¬
geteilt wurden . So weisen die Langen Acker und die Maueräcker
nach 1835 nur noch geringe Teilungen auf , ebenso der rechte 1+il
der Feldflur , die Leimenäcker und die Gaiern . Besonders stark wurda
das Flurbild in jüngster Zeit verändert durch die Aufteilung
der Hufen in Bauplätze , in dem Dreieck zwischen Salmbacherstraßa
und Waldstraße , im Bereich der Schönblickstraße . Auch hangabwärts,
südlich der öatlichen und westlichen Dcrfatraße , fanden Teilungen
statt und ea wurden Neubauten errichtet . Wenn die Bauplätze ein¬
mal bebaut sind , wird Kapfenhardt kein Straßendorf mehr sein.
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Waraa 1835 aaiaehaa daa aiaaaiaaa HR̂ aara noch Ldokaa , ao
aardaa diaaa ia iaaia dar Jahr # aagaoaat , aodaß dia Hanaar-
raihaa haut # gaacaiaaaaa aiad.
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Fata 10 ! Öatlieha DarfatraSa ia Kapfaahardt

Dia fail <Aagaa dar H afaa nad dia Babaaaag dar Graadatdcka hiatar
daa HRaaarn , dia aa dar Darfatraßa atahaa , habaa daa Flar - aad
Ortabiid aaa Kapfaahardt atark varRadart,aad dia typiaehaa Mark-
mala aiaaa kaidhaiaodarfaa faat gaaa zaratdrt . Ordada fdr diaaa
Varäadaraag aiad , dia Raaitailaag , dar Rdckgang dar lamdwir tachaft,
dia daaio varbaadaaaa bohaa iaapaadlaraahiaa , aeaia dia darana
raaaltiaranda Zaaahaa dar raiaaa wohahäaa ^r ia Naabaagabiat oad
ia aibaa Ortakara.

Foto 11 ! Kapfaahardt , aia aa aieh rer karzaa darabaHta , aiaiga
Haabaataa adrdlich dar DoriatraRa aiad hiaaugaaoaaaa
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In Oberweiler sind 1836 die Hufen noch fast ungeteilt erhalten.

Im Bereich der Gailbronnenacker ( Parzelle 14  und 20 ) fanden

Teilungen in geringem Ausmaß statt . Im Bereich der Straßen¬

äcker wurde die Parzelle 32  der Länge nach geteilt , die

Parzellen 67 und 68  wurden indes quergeteilt . Auffällig ist

der Hausacker durch seine Kürze , ebenso der Waldacker , der

eine blockartige Form hat . Man könnte auch seinem Namen nach

darauf schließen , daß er später gerodet wurde . Bei den Hufen,

die von Am Calwer Weg bis zu den Zigeunermähdern reichen , ließ

es sich nicht feststellen , ob auf ihnen einmal landwirtschaftliche

Anwesen standen . Bereits 1836 lassen sich in Oberweiler Ansätze

zur Bebauung von Nebenwegen erkennen . Diese Tendenz hielt an.

Doch das Ortsbild ist heute noch recht übersichtlich , da die

Veränderungen in den letzten 130  Jahren gering waren . Ober¬
weiler ist heute noch als Waldhufendorf zu erkennen . Auf die

Flur - und Dorfformen von Aichhalden wurde schon eingegangen.

Es ist noch zu bemerken , daß die Rodungsinseln von Aichhalden

und Oberweiler einander überschneiden . Es wäre denkbar , daß

der Waldzipfel , der von den Zigeunermähdern in die Feldflur

hineinreicht , ein Relikt des Waldes ist , der die beiden Ro¬

dungsinseln einmal getrennt hat oder , daß Oberweiler eine

Tochtersiedlung von Aichhalden ist.
In Simmersfeld veränderten sich Flur - und Dorfform wiederum

in viel stärkerem Maße . 1836 kann man zwei Ortsteile erkennen,

der östlich gelegene Teil war der größere . Hier stand die Kirche

und das Rathaus , dieser Teil war und ist heute eine Art Orts¬

zentrum . In diesem Ortsteil verlaufen die Hufen eindeutig senk¬

recht zur Dorfstraße , es sind dies die Dornäcker , Mühläcker

und Hausäcker . Links der Dornäcker befinden sich keine Hufen,

Grund dafür ist , daß das Gelände zum Bürklestal abfällt und

dieser Hang für die Bewirtschaftung recht ungünstig ist . Die
oberen Haus - und Kahräcker kann man ebenfalls noch der Hufen¬

flur zuordnen , doch es fanden hier bereits Quer - und Längs¬

teilungen statt . Die Häuser des oberen Dorfteiles stehen teils

an der Dorfstraße , teils an einem Nebenweg . Die Lochäcker und

Forchenbuschäcker verlaufen teils paralell , teils schräg zur

Dorfstraße , was dadurch bedingt ist , daß sie an einem Hang

liegen . An die andere Straße , die senkrecht zur
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Dorfatraße verläuft , grenzen Acker , die paralell zar Dorfatraße
verlaufen . Ba handelt aieh hier am zwei veraehiedene Siedlunga-
achaen . Die Seeieaäcker aind ebenfalls Langatreifenflaren , aie
verlaufen aehräg zar Dorfatraße . Die verachiedenen Richtungen,
in denen die Hafen verlaufen , ateilen vermutlich eine Anpaaaung
an daa wellige Gelände dar , oder heim weetlichen Ortateil hand¬
elt ea aich am eine Erweiterung . So iat daa Flurbild and auch
daa Ortabild keineawega ao einheitlich wie bei Kapfenhardt and
vor allem bei Oberweiler . Ea iat anzunehaen , daß Simmerafeld
nicht in dem Maße eine geplante Siedlung iat wie die anderen
beiden Gemeinden . Die Tendenz zar Aufteilung der Hufen ging
1836 veratärkt weiter . Hach Auakunft dea Bürgermeiatera wird
die Erbteilung häufig geübt , waa aieh auch im Flurbild nieder-
geachlagen hat . Wie bei der Arbeiterwohngemeinde Kapfenhardt
ging die Bedeutung der Landeirtachaft zurück , hier liegt der
Grund in der induatrrell - gewerblichen Struktur der Gemeinde.
Indern iat Simmerafeld ala uraprünglichea Straßendorf noch er¬
kennbar , die älteren Häuaer atehen an der Dorfatraße , Die
Siedlung wurde durch Lüekenbebauung geachloaaener , die beiden
Orteteile wuchaem zuaamaan . Wie in Kapfenhardt achieben aich
He abaugebiete in die Feldflur hinaua.

Foto 12 ! Simmerafeld vor einigen Jahren
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In der bäoeriichen Gemeind* Aichhalden - Oberwei le r haben aich di*

Flur - and Haaaformen nicht weaentlich verändert , dagegen fanden
in der Arbeiterwehngemeinde Kapfenhardt and in der indaatriell-
gewerblichen Siedlung Sinnerefeld erhebliche Veränderengen atatt.
Aach die Haaaformen änderten aich in den beiden letzteren Ge¬

meinden , während aie in Oberweiler and Aiohhalden faat gleich
blieben . Hier findet man Ute , verachindelte , atattliehe Ein-
häaaer oder Gehöfte , während in den beiden letzteren Gemeinden
aleinere Einhäoaer , in Kapfenhardt aogar eingeachoaoige Ein-
häoaer and eine zanehmende Zahl von reinen Wohnhäoaern za fin¬

den int . Der Fremdenverkehr apielte bei der Veränderong der
Ha.*aformen in Simmerafeld and in beachrKnitteren Maße nach in

Kapfenhardt eine Rolle and wenn den Ferienzentram in Simmera-
feld , addlieh den Dorfea , erbaat wird , wird daa Siedlongabild
aich aehr atark verändern . Gemeinaam iat allen drei Dörfern,
daß aich die Mehrzahl der alten HKoaer an der Dorfatraße be¬

finden and , daß aich an die HKoaer Obatgärten , die aenkrecht
zor Straße verlaufen , anaehließen . Ein ßild , daa typiach iat
für alle Waldhafendörfer.
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